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KLN Ultraschall: Amerikanischer Eigentümer mit Faible für die Starkenburg / Neue Firmenzentrale für sechs Millionen Euro

Der Turm setzt bauliche Akzente
heutigen Samstag (21.) können die
Besucher beim Tag der offenen Tür
von 10 bis 16 Uhr einen Blick in die
neue Firmenzentrale werfen.

Blickfang des Neubaus ist ein mit
braunem Sandstein verkleidetes Re-
plikat des Starkenburg-Turms. Dort
ist der Empfang untergebracht. Über
ein lichtdurchflutetes Treppenhaus
ist ein Besprechungszimmer im
Turm und eine Dachterrasse zu er-
reichen, von der der Blick hoch über
Heppenheim bis zum Original fällt.

Der Anstoß für den Turmbau kam
vom amerikanischen Eigentümer
der Crest Group, Michael Goodson,
wie der kaufmännische KLN-Leiter
Stephan Heinrich erläuterte. Die-
sem gefiel die Starkenburg wohl so
gut, dass er sich so einen Turm auch
für KLN wünschte. Die Feinabstim-
mung übernahm Thews. Ein Blick
für Originaltreue bewies Thews bei
der Form des Daches, der Anord-
nung der Fenster und der Auswahl
des Steins.

Gegründet wurde der Vorläufer
von KLN, die Dr. Lehfeldt & Co, vom
Pionier Wilhelm Lehfeldt, der 1947

das Grundstück an der Siegfriedstra-
ße kaufte. Die Produktion in Hep-
penheim startete 1950 mit Material-
prüfungen, Medizintechnik und
Reinigungsgeräten. Beim Einsatz
von Ultraschall in der Medizintech-
nik seien in Heppenheim Pionier-
leistungen vollbracht worden, be-
tonte Thews. Später wurde dieser
Zweig an die österreichische Kretz-
Technik abgegeben, von der das „K“
in KLN stammt. Das „N“ erinnert an
die Firma Nirona, die später eben-
falls eigene Wege ging. 1963 kam bei
KLN der Standort in Fürth-Stein-
bach dazu. In den achtziger Jahren
war KLN laut Thews Weltmarktfüh-
rer bei Kühltechnik mit Fluorchlor-
kohlenwasserstoffen. Als diese vom
Markt genommen wurden, erlebte
die Firma zu Beginn der neunziger
Jahre ihre größte Krise. Das ist heute
vergessen.

Ein Drittel des Umsatzes erzielt
KLN noch mit Ultraschall-Reini-
gungstechnik, zwei Drittel mit inno-
vativen Methoden, um Kunststoffe
zu verbinden: Ultraschallschwei-
ßen, Vibrationsschweißen und ther-

HEPPENHEIM. Mit großem Pro-
gramm hat die Firma KLN Ultra-
schall gestern den neuen Standort in
der Odenwaldstraße 8 eingeweiht
und das 60-jährige Bestehen nach-
gefeiert. Vorstandsvorsitzender
Heinz Thews gab vor 150 Gästen ei-
nen Überblick über die Firmenge-
schichte.

Für das neue moderne Produkti-
onsgebäude hat die Firma sechs Mil-
lionen Euro investiert. Das alte Be-
triebsgebäude an der Siegfriedstraße
war längst zu klein und wegen des
verschachtelten Areals für moderne
Abläufe zu unpraktisch geworden.
Der zweite Standort in Fürth-Stein-
bach, wo die Blechfertigung und
eine Lackiererei untergebracht sind,
soll aber in vollem Umfang erhalten
bleiben, wie Thews versicherte: „Wir
wollen weiter wachsen.“

Das Maschinenbau-Unterneh-
men, das zur amerikanischen Crest
Group gehört und unter anderem für
bekannte Autohersteller produziert,
beschäftigt mittlerweile 230 Mitar-
beiter und hatte im vergangenen
Jahr 25 Millionen Euro Umsatz. Am

mische Verfahren. Gefragt ist dieses
mit Patenten geschützte Wissen bei-
spielsweise für Autoteile, Elektro-
technik, Hausgeräte- und Verpa-
ckungsindustrie und für die Ferti-
gung von Mobiltelefonen. Weltweit
würden täglich eine Million Handy-
Gehäuse mit KLN-Maschinen her-
gestellt, so Thews.

Der Kreis sei froh, dass die Stand-
ortentscheidung für den Verbleib an
der Bergstraße gefallen sei, betonte
Kreisbeigeordneter Gunter Bistrit-
schan. Bürgermeister Gerhard Her-
bert lobte die architektonischen Ak-
zente, die der Bau trotz aller Zweck-
mäßigkeit setze. Für die Stadt sei es
ein Grund zur Freude, wenn ein gu-
ter Gewerbesteuerzahler nicht ab-
wandere. Geschäftsführung und Be-
legschaft hätten gemeinsam er-
reicht, dass der Standort gesichert
wurde, unterstrich Wolfgang
Drechsler vom Unternehmerver-
band Südhessen. mam

i
Tag der offenen Tür heute,
Samstag (21.), 10 bis 16 Uhr,
Odenwaldstraße 8.

Der Turm der Starkenburg (rechts im Hintergrund) hat an der Odenwaldstraße in Heppenheim ein Gegenstück bekommen: Das mit braunem Sandstein verkleidete Replikat ist in
die neue Produktionshalle der Firma KLN Ultraschall integriert (links im Vordergrund). BILD: IGIEL

HEPPENHEIM. Zu einem Meinungs-
austausch trafen sich die SPD-Frak-
tion in der Heppenheimer Stadtver-
ordnetenversammlung und Mitglie-
der des Ortsverbandes des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes (DGB).
Die DGB-Vertreter warben dabei für
ihr Anliegen, zur Bekämpfung von
Lohndumping zukünftig Aufträge
der Stadt Heppenheim und der
Stadtwerke nur an Betriebe zu verge-
ben, die nachweislich Tariflohn zah-
len. Rechtliche Grundlage hierfür ist
das Vergabegesetz des Landes Hes-
sen, das am 1. Januar 2008 in Kraft
getreten ist. „Eine Tariftreue-Rege-
lung hat nicht nur eine wichtige
Schutzfunktion für die Arbeitneh-
mer, sie schützt auch kleine und mit-
telständische Betriebe sowie das
Handwerk in der Region vor
Schmutzkonkurrenz, Dumpinglöh-
nen und Wettbewerbsverzerrung“,
betonten die Gewerkschafter.

Die SPD-Fraktion sprach sich
grundsätzlich für eine Tariftreue-
Regelung aus, gab aber zu bedenken,
dass ein Urteil des Europäischen Ge-
richtshofs das Tariftreuegesetz des
Landes Niedersachsen für nicht ver-
einbar mit dem EU-Recht erklärt
hat.

SPD und DGB begrüßten, dass die
Stadt Heppenheim junge Menschen
in verschiedenen Fachbereichen
ausbildet. Die DGB-Vertreter regten
an, über einen Ausbildungsverbund
mit anderen Kommunen, dem
Landkreis, dem Kreiskrankenhaus
und mit Betrieben mehr Ausbil-
dungsplätze im Landkreis zu schaf-
fen und zugleich die Ausbildung auf
eine breitere Basis zu stellen. Die
DGB-Vertreter begrüßten, dass die
Stadt Heppenheim die Zahl der Ein-
Euro-Jobs deutlich reduziert hat. zg

Appell an die Stadt

Keine Aufträge
für „Lohndrücker“

Geburtstag: Hans Eberhard feiert und sammelt weiter

Der Mann mit der Orgel
wird morgen 75 Jahre alt
HEPPENHEIM. Seine Wurzeln sind in
der Heppenheimer Vorstadt: Er ist
ein echter „Hutzelschweizer“. Und
sein Herz schlägt noch heute für das
urige Stück Heppenheim. Es schlägt
aber auch für Brasilien. Dass sich
beide Lieben vereinen lassen, zeigt
sich am morgigen Sonntag (22.). Da
wird Hans Eberhard 75 Jahre alt.

Gefeiert wird in der Vorstadt – sei-
nem Elternhaus, dem Gasthaus „Zur
Post“, gerne als „Hutzelschweizer
Rathaus“ bezeichnet. Persönliche
Geschenke möchte Eberhard zu sei-
nem Jubiläum keine: Lieber ist dem
Mann, der vielen bestens bekannt
ist, wenn all jene, die ihm eine Auf-
merksamkeit zukommen lassen
wollen, für ein von ihm seit elf Jahren
unterstütztes Straßenkinderhilfs-
projekt in Brasilien spenden.

Nein, sagt Hans Eberhard, eigent-
lich wolle er anlässlich seines Ge-
burtstages gar nicht ins öffentliche
Interesse gerückt werden. Doch
wenn schon, dann solle wenigstens
das Hilfsprojekt im brasilianischen
Bergland einen Nutzen davon ha-
ben.

Dass sich das Projekt über die Jah-
re positiv entwickelt hat, ist nicht zu-
letzt der Verdienst des unermüdli-
chen Spendensammlers. Das sieht
auch seine Tochter Doris Lieselony
Eberhard so. Die Physiotherapeutin
lebt und arbeitet seit 1995 in Brasi-
lien. Dort pflegt sie zudem den regel-
mäßigen Kontakt zu der Comunida-
de. Derzeit ist sie anlässlich des Ge-
burtstags von Hans Eberhard in
Deutschland, wohin sie demnächst
dauerhaft zurückkehren will. Über
das Engagement ihres Vaters spricht
sie mit großen Respekt und viel An-

erkennung. Und sie weiß, dass ihm
diese Anerkennung auch in der Casa
do Caminho zuteil wird.

„Als mein Vater angefangen hat,
das Projekt zu unterstützen, ging es
um das Überleben der Einrichtung“,
erinnert sie sich: „Inzwischen ist
eine solide Basis geschaffen.“

Eberhard war Architekt, hat in der
freien Wirtschaft gearbeitet, wech-
selte später zunächst in die Heppen-
heimer Stadtverwaltung, dann zum
Bauamt des Kreises Bergstraße. Lan-
ge Zeit betreute er die Gebäude der
katholischen Gemeinde Sankt Peter
baulich und verwaltete den Friedhof
der Pfarrei.

In der Fastnachts-Bütt war er eine
feste Größe; die Straßenfastnacht
hat er in der Kreisstadt mit einigen
Mitstreitern einst auf die Beine ge-
stellt. Er hat das Zugkomitee for-
miert und führte als Zugmarschall
die ersten Fastnachtsumzüge durch
die Straßen und Gassen. zet

w www.casadocaminhobrasil.org

So kennt man ihn: Hans Eberhard mit
seiner Drehorgel, mit der er auf
Volksfesten in der Umgebung Geld für ein
Hilfsprojekt in Brasilien sammelt. BILD: ZG

Weinmarkt: Am Freitag ist Auftakt des Bergsträßer Volksfestes

Mit dem Schwung
von Jogis „Buben“
HEPPENHEIM. Froher Gläserklang in
romantischer Atmosphäre und dank
eines ausgewogenen Programms
viele abwechslungsreiche Stunden
sind zu erwarten, wenn sich am
nächsten Freitag (27.) die Startflagge
zum Bergsträßer Weinmarkt 2008
senkt. Gefeiert wird bis zum 6. Juli.

100 000 Besucher erhofft
Mit den ersten Aufbauarbeiten im
weinseligen Dorf zwischen Kur-
mainzer Amtshof, Marktplatz und
Schlossschule ist bereits begonnen
worden. „Wir sind gut gerüstet“,
freut sich Weinmarkt-Geschäftsfüh-
rer Edgar Hörner auf die 56. Festaus-
gabe und rechnet mit Fingerzeig auf
weitere Detailverbesserungen mit
bis zu 100 000 Besuchern.

Bei trotz Kostensteigerungen sta-
bil gebliebenen Preisen dürfen sich
die Gäste auf unbeschwerte Tage
freuen. Viele von ihnen werden wohl
wieder mit dem sogenannten „Bür-
gerschoppen“ anstoßen, der wie

einem ausgesprochenen Knaller
aufwarten. Nehmen Jogis „Buben“
am Mittwoch (25.) auch die vorletzte
Hürde zum Wiener Endspiel, dann
wird das Geschehen am Sonntag
(29.) auf einer im Winzerzelt aufge-
bauten Großleinwand übertragen.

Mit dem gleichen Schwung, mit
dem Löws Truppe Portugal aus dem
Rennen warf, soll auch in Heppen-
heims Altstadt gefeiert werden. Für
Sicherheit und Ordnung sorgt auf
„sehr diskrete Art“ (Weinmarkt-Ge-
schäftsführer Edgar Hörner) ein Se-
curitydienst.

Die Zeiten, zu denen es mit fort-
schreitendem Alkoholkonsum an al-
len Ecken und Ende schepperte, sind
schon länger vorbei. Der Bergsträßer
Weinmarkt, darauf legen die Veran-
stalter besonderen Wert, ist sauber,
gemütlich, fröhlich, lecker, locker,
leicht – und obendrein ist er ein Fest
für alle Generationen.

Das akustische Signal zum Fest-
beginn wird am Freitag (27.) um
19.30 Uhr mit Gewehrsalven der
Bensheimer Bürgerwehr ausgelöst.
Beteiligt an der Eröffnungszeremo-
nie ist neben der Bergsträßer Ge-
bietsweinkönigin Kathrin Wind
auch die Deutsche Weinprinzessin
Susanne Winterling. Drei Bands
werden danach mächtig einheizen,
ebenso am Samstag (28.).

Kinderkarussell und Streichelzoo
Für die Unterhaltung beim Früh-
schoppen am Sonntag (29.) sorgt ab
11 Uhr die Bläserwerkstatt Bergstra-
ße. Wilfried Seibel und Herbert Vet-
tel rühren nach dem großen Vorjah-
reserfolg wieder eine „Bohnesupp“
an, die ab 12 Uhr am Stand der Ba-
wett (Schlossschule) ausgegeben
wird. Der Erlös fließt dem Hilfspro-
jekt „Future for Children“ zu. Nur
wenige Schritte von der Essensaus-
gabe entfernt dreht sich ein Kinder-
karussell.

Der familienfreundliche Charak-
ter des Tages wird durch einen eben-
falls dort platzierten Streichelzoo be-
tont. „Unser Weinmarkt“, so Ge-
schäftsführer Edgar Hörner, „bietet
für jeden etwas.“ fk

schon bei seiner Premiere im ver-
gangenen Jahr für zwei Euro über
den Tresen geht.

Nicht weniger als 18 Bands sor-
gen bei nahezu 50 Auftritten wech-
selseitig für Stimmung. Kein anderes
Fest in der Region bietet eine so breit
gestreute Unterhaltung in Dur und
Moll. Der Weinmarkt könnte für den
Fall, dass sich Deutschlands Kicke-
relite fürs EM-Finale qualifiziert,
schon am ersten Wochenende mit

Am Amtshof wird mit dem Aufbau des
Winzerdorfes begonnen. BILD: IGIEL

Die wichtigste Qualität unserer Region
ist die Lebensqualität.

Mit uns gewinnt die Region!

Die BASF engagiert sich in der Metropolregion
und fördert Projekte aus den Bereichen Jugend
und Bildung, Innovation und Wissenschaft,
Kultur, Sport sowie Lebensqualität. So tragen
wir dazu bei, dass das Umfeld unseres
Standorts immer attraktiver wird. Und damit
gewinnen auch wir.

www.basf.de/mit-uns-gewinnt-die-region

Ein Unternehmen
in der


